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40.  M Ü N C H N E R     P F L E G E S T A M M T I S C H

Mittwoch, den 8. März  um  19 Uhr   Löwenbräukeller  Stiglmairplatz

„  Änderungen im Betreuungsrecht – Können gesetzliche Betreuer mitwirken, um eine menschenwürdige Pflege sicherzustellen? “

Betreuer sind nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch verpflichtet zum Wohl ihrer Betreuten zu handeln. Eine menschenwürdige Pflege ist in sehr vielen Pflegeheimen und in der häuslichen Versorgung oft nicht sichergestellt. Welche Möglichkeiten haben Betreuer an einer Verbesserung der Situation mitzuwirken? Welche Auswirkungen haben die am 1.07.2005 in Kraft getretenen Änderungen des Betreuungsrechts? Am nächsten Pflegestammtisch werden wir u. a. diese Probleme diskutieren.

.

Wir freuen uns, dass wir für dieses Thema folgende Fachleute gewinnen konnten:

Herr Johannes Sicheneder, selbstständiger Berufsbetreuer aus München,  erklärt die aktuellen rechtlichen Grundlagen. 

Herr Alexander Frey, Rechtsanwalt, Mitglied des Forums zur Verbesserung der Situation Pflegebedürftiger,  gibt einen Überblick über die Geschichte des Betreuungsrechts.

Herr Alois Krumbachner, selbstständiger Berufsbetreuer, erläutert die Auswirkungen der neuen Pauschalvergütung für die Arbeit der Berufsbetreuer – Aufgaben des Betreuers im Bereich Pflege – Möglichkeiten und Grenzen.

Frau Erika Pfaff, Vereinsbetreuerin, stellt die Arbeit der Münchner Betreuungsvereine vor. 

Vom Vormundschaftsgericht München ist Herr Dr. Bußmann angefragt, von der Münchner Betreuungsbehörde kommt Frau Ruck-Köthe – beide werden einen Überblick über die Aufgaben ihrer Einrichtungen geben.

Vom  Bayr. Justizministerium hat Prof. Dr. Knittel zugesagt und steht für Fragen und Anregungen zur Verfügung.

Als Gäste erwarten wir u. a. wieder Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des  Bayerischen Sozialministeriums, des Medizinischen Dienstes, der Heimaufsicht, der Beschwerdestelle München, des Bezirks Oberbayern,  der Kranken- und Pflegekassen  und des VDK Bayern.

